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Berlin ben 18. December. Des Könige Mas 
jeſtät haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Holleufer zu Merſeburg zum Regierungs- Rath 
bei dem Regierungs- Kollegium zu Magdeburg Al⸗ 
lergnädigſt zu ernennen gerubt. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den im Juſtizmi⸗ 

niſterium angeſtellten Kalkulator Schulze zum 

Rechnungs-Rath zu ernennen geruht, 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Stadtrichter 
Holtzt zu Roſenberg in Weſtpreußen den Charak⸗ 
ter als Juſtizrath zu verleihen geruht. 


— ⏑ —— 


A u. s tan d 


Ru ß ul an d. 

St. Petersburg den 7. Dec. Aus Kronſtadt 
vom 29. Nov. wird geſchrieben; „Seit einigen Ta⸗ 
gen geht man bereits aus Oranienbaum übers Eis, 
und ſeit geſtern kamen ſogar vom letzteren Orte 
Fuhren herüber. Die Poſt geht gegenwärtig nur 
zweimal in der Woche zwiſchen beiden Städten.’ 

Die Düna iſt in ihrer ganzen Länge von Riga 
bis zum Meere mit Eis bedeck. 

ro nch 

Paris den 11. December. Der Messager ents 
haͤlt Folgendes: „Sämmtliche winiſterielle Organe 
beobachten auch heute noch das tiefſte Stillſchweigen 
über unſere Expedition nach Konſtantine; die Tou⸗ 
loner Zeitungen erſcheinen nur einen Tag um den 
andern und find deshalb heute nicht hier angekom⸗ 


men; wir würden uns alſo noch immer ohne Nach⸗ 


& 


Mittwoch den 21. December. 


richten von der Expeditions⸗Armee befinden, wenn 
nicht die geſtern bei der Regierung eingegangenen 
Depeſchen uns erlaubten, einige der ins Publikum 
gekommenen Thatſachen mitzutheilen. Die in den 
letzten Tagen verbreitet geweſenen ungünſtigen Ge⸗ 
rüchte ſollen ſich gluͤcklicherweiſe nur in ihren wenie 
ger wichtigen Punkten beftätigt haben. So hätte 


die Armee ſich zweimal gegen die lebhaften Angriffe 


zahlreicher und gut bewaffneter Arabiſcher Corps 
zu vertheidigen gehabt, wobei wir nicht unbedeu⸗ 
tende Vorräche und Bagage eingebüßt hätten. Une 
ſere Truppen ſeien nichtsdeſtoweniger weiter auf 
Konſtantine marſchirt, wo ſie, wie man glaube, 
ohne Schwertſtreich einrücken würden. Die Araber 
folgen, wie es heißt, unferer Armee und beunruhi⸗ 
gen fie beſtändig im Rücken, wodurch ſich der Man⸗ 
gel an Nachrichten erklärt, da der Marſchall nicht 
genug Leute hat, um die Couriere durch ſtarke Es⸗ 
korten begleiten laſſen zu konnen. Man fügt binzu, 
daß die Behoͤrden von Bona jeden Augenblick die 
Nachricht von der Einnahme von Konſtantine er⸗ 
warten.“ 

Man hat bis jetzt die Namen der beiden Männer, 


die geſtern in der Bank den Beraubungs⸗Verſuch 


machten, noch nicht auf eine zuverläfftge Weiſe er- 
mitteln koͤnnen. Heute früh ward ein zweiter Leich⸗ 


nam nach der Morgue gebracht, den man mit zer⸗ 


ſchmettertem Gehirn in dem Boulogner Gehdlz ge⸗ 
funden hatte. Man behauptet, daß dieſer Todte 
der entflohene Dieb ſei und vermuthet jedenfalls, 
daß die beiden Verbrecher nicht den niederen Stän- 
den der Geſellſchaft angehören. . 

Aus Vannes fchreibt man vom 6. d.: „Herr 
Severac, Sekonde Lieutenant im 65. Linjen⸗Regi⸗ 
ment, ſtand ſchon feit geraumer Zeit in ziemlich 
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ſſchlechtem Vernehmen mit feinen Kameraden, fo daß 


es faſt bei jedem Mahle, welches die Offiziere ge⸗ 


meinſchaftlich in der Kaſerne einnahmen, zu Reis 
bungen kam. Der Oberſt hatte bereits zu verſchle⸗ 
denen Malen Duellen vorgebeugt. Herr Severac 
war auch gegen ſeinen Major ſehr erbittert, von 
deſſen Ungerechtigkeit gegen ihn er Beweiſe zu haben 


vorgab. Heute früh um 10 Uhr verſammelten ſich 
die Offiziere wie gewohnlich zum Fruͤhſtuck und Hr. 


Severac nahm mit ihnen an der Tafel Platz. Bald 
aber erhebt ſich aufs neue ein Streit unter ihnen; 
Herr Severae, in einem heftigen Anfalle von Jaͤh⸗ 
zorn, ſpringt vom Tiſche auf, ergreift ſeinen Saͤbel, 
den er in eine Ecke geſtellt hatte, und haut auf feine 
uͤberraſchten und waffenloſen Kameraden ein; drei 


derſelben ſinken ſogleich beſinnungslos zu Boden, 


dreien anderen aber, die auch, aber weniger ſchwer 
verwundet wurden, gelingt es, aus dem Saale zu 
entkommen und die Wache herbeizurufen. Allein 
mit den drei Offizieren, die in ihrem Blute ſchwam⸗ 
men, dachte Sevarae wahrſcheinlich über das 
Schreckliche ſeiner Lage nach; er zog ein Piſtol aus 
der Taſche, um ſich zu erſchießen. Die Kugel ging 
aber durch die Backe, ohne ihn lebensgefährlich zu 
verletzen. Darauf ergriff er ein Meſſer und verſetzte 
ſich eine tiefe Wunde in den Uaterleib, und da er 
ſich auch jetzt noch bei voller Beſinnung fühlte, fo 
wollte er ſich den Saͤbel in den Leib rennen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick aber flürzte die Wache auf ihn zu 
und bemächtigte ſich feiner, Der Anblick des Speiſe⸗ 
Saals nach dieſem furchtbaren Blutvergießen war 
Schauder erregend. Die Regiments⸗Aerzte eilten fos 
fort herbei, um die Verwundeten zu unterſuchen 
und zu verbinden. Der Mörder und ſeine drei 
Schlachtopfer wurden nach dem Lazareth gebracht, 
Man zweifelt an ihrem Aufkommen. Die Zahl 
der andern Verwundeten beläuft ſich auf 5; einige 
derſelben werden zwar verſtümmelt bleiben, aber ihr 
Leben iſt nicht in Gefahr.“ FESTER 
Aus mehreren Provinzialſtaͤdten, namentlich aus 
Elbeuf, Rheims, Mühlhauſen und Lyon gehen trau⸗ 
tige Handels ⸗ Nachrichten ein. In allen dieſen 
Städten ſind bedeutende Bankerotte ausgebrochen 
und in Elbeuf haben fi) zwei Tuch » Fabrıfanten 
wegen des ſchlechten Standes ihrer Geſchaͤfte ums 
Leben gebracht. N er 
- Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen: „Bayonne d. 5. Dez. 
Briefe aus Durongo vom Zten melden nichts Neues 
uͤber Bilbao. Die aus dem Hauptquartier des Es⸗ 
Partero berichten, daß er nicht vor dem Sten ans 
greifen wolle. Irribarren hat am 2ten bei Eintru⸗ 
enigo den Nachtrab des Cabrera angegriffen und 
ihm einige Leute und Pferde abgenommen.“ — 
„Bayonne den 6. Dec. Der General Narvarz 
meldet aus Arcos vom 26ſten, daß er Tags zuvor 
den Gomez auſs Haupt geſchlagen, ihm viele Leute 
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getbdfet und 150 Gefangene gemacht habe; die von 
Ribero kommandirte Garde ⸗Diviſion ſei in Arcos 
angekommen, und er werde nun mite der Kapallerie 
den Gomez verfolgen, der in der größten Unord⸗ 
nung und nur mit 2000 Mann Montellauo erreicht 
habe. Alle Karliſtiſchen Truppen, die zwiſchen To⸗ 
loſa und der Bidaſſoa ſtehen, find nach Bilbao auf⸗ 
gebrochen.“ N ; 
Ein hieſiges Blatt ſagt in einer Nachſchrift: Alle 
Nachrichten aus Bayoune vom 6 d. widerſprechen 
dem Gerüchte, daß Espartero in Bilbao eingerückt 
ſei. Es ſcheint ſogar, daß dieſer General nicht in 
die Stadt wird gelangen konnen, ohne mit den 
Carliſten ernſtlich handgemein zu werden. 

S pan ie n. : 

Madrid den 2 Dez. Die Compagnie des 
zweiten Bataillons vom vierten Garde - Regiment, 
welche den Dienft im Palaſt hatte, iſt heute von 
der Natjonal⸗Gorde abgeloͤſt worden, die ferner⸗ 
hin dieſen Dienſt verſehen wird. 

Seit fünf Tagen fehlt es gänzlich an Nachrichten 
aus Frankreich, da alle Couriere aus Arragonien 
ausgeblieben find, Mau glaubt, daß durch Cabre⸗ 
ra oder einen anderen Karliſtiſchen Aufuͤhrer die 
Verbindung unterbrochen wird. — 

Die Nachrichten aus Andaluſten lauten nicht 
günfig, Die Behoͤrden von Malaga haben ber 
ſchloſſen, die Stadt zu verlaſſen, wenn Gomez 
dorthin vordringen ſollte. Alle Waaren, fo wie 
das Vermögen der Privat⸗Perſonen, find einge- 
ſchifft worden und es herrſcht allgemein die groͤßte 
Beſtuͤrzung. 

Die Milifair» Behörden in Cadix haben die Pro⸗ 5 
vinz im Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, 

Die in Keres in aller Eil organiſirte Nalional⸗ 
Miliz hat ſich, da ſie ſich nicht mehr fuͤr ſicher 
hielt, nach der Inſel Leon gefluͤchtet. : 

DO N go 

Liſſabon den 1. Dechr, (Morning- Herald.) 
Vor der wichtigen Nachricht, daß die laͤngſt er⸗ 
wartete Miguelſſtiſche Expedition endlich erſchienen 
ſey, find alle Gegenſtände von geringerer Bedeu⸗ 
tung in den Hintergrund getreten. Die Expeditſon 
beſteht aus zwei Dampfboͤten und einem großen 
Segelſchiff mit der alten Portugſeſiſchen oder für 
genannten Migueliſtiſchen Flogge; ſo berichtet es 
die heute Morgen hier angekommene Franzoͤſiſche 
Kriegsbrigg „Oreſt“, welche jenen Fahrzeugen auf 
der Höhe von Lagos begegnet iſt. Der „Dreſt⸗“ 
machte Jagd auf ſie, aber ſie kamen ihm bald aus 
dem Geſicht. Da an jener Kuͤſte zwei Portugleſi⸗ 
ſche Kriegsſchiffe kreuzen und uberhaupt dort die 
größten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden find, 
jo ſollte es mich nicht wundern, wenn fie ſich dort 
nur zum Schein gezeigt hätten, während fie in der 


That irgendwo im Norden zu landen beabſichtigten. 


„Das Minſſterium iſt in großer Beſtürzung, denn 
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ten 


es weiß ſehr wohl, daß man ſich auf die Truppen 
und namentlich auf die Kavallerie, nicht verlaſſen 
kaun, und daß das Volk unzufrieden iſt und mit 
Freuden jede Regierung annehmen wuͤrde, die es 
von der elenden Kuechtſchaft befreite, in welcher es 
von den Klubs und von der National = Garde ge⸗ 
halten wird. Die Truppen find nicht 2000 Mann 
ſtark und die ganze Armee zählt nicht 10,000 Mann. 
— Ein Dekret beſiehkt die Aushebung von 8700 
Mann. Es iſt aber in der That etwas ſeltſam, 
daß man daran denkt, noch mehr Soldaten zu 
halten, waͤhrend man nicht einmal diejenigen be⸗ 
zahlen kann, die man ſchon beſitzt. Die Soldaten 
baben einen füͤnfmonatlichen und die Offiziere einen 
zehnmonatlichen Sold zu fordern. Die Marine: 
Truppen haben es ſchon faſt aufgegeben, jemals 


einen Pfennig zu erhalten. Es herrſcht im Ganzen 


noch immer dieſelbe Noth, und die dadurch erzeugte 
Unzufriedenheit iſt den Ausſichten Dom Miguel's 
ſehr guͤnſtig.“ 5 18 

— Den 2. December. (Hamb. Korr.) Mit 
dem von Cadix Hier eingegangenen Dampfſchiffe 
Calpe haben wir Nachrichten von der gänzlichen 
Niederlage des Generals Gomez in der Naͤhe des 
Lagers S. Roque erhalten, indem ſelbiger am 25. 
Nodember von den Diviſtonen Narbgez und Ribero 
angegelffen wurde. Er wurde aufs Haupt geſchla⸗ 


gen ünd konnte ſich mit kaum 2000 Mann in die 


Berge retten. Die Beute war unermeßlich, viele 
mit Silber beladene Wagen wurden genommen, 
und zwar gehörte der größte Theil dieſer Baarſchaf⸗ 
ten den Kanſtsuken der von Gomez heimgeſuchten 
Städte und den beraubten Klöſtern. Gomez ver: 
fuchte ſeine Reichthümer nach Gibraltar zu bringen, 
allein die Portugieſiſche Korvette „Eliſa“ und eite 
Spauiſche Kriegs : Brigg widerſetzten ſich dieſem 
Vorhaben. Narvaez folgte dem flüchtigen Gomez 
und man hofft, ſeiner habhaft zu werden. Die all⸗ 
gemeine Meinung in Portugall iſt, daß Rodil ein 
Verräther war und die Sache des Don Carlos zu 
“befördern ſuchte, indem er Gomez feine Züge unge: 
fidrt fortſetzen ließ. — Es iſt viel von einer Lan⸗ 
dung Dom Miguels an der Algarbiſchen Küſte die 
Rede gewpeſen, dieſes Gerücht hat ſich jedoch nicht 
beſtätigt. Alle Diplomaten und Konfuln, die ſich 
geweigert haben, die Conſtitution zu beſchwoͤren, 
find entlaſſen. Die Regierung hat geſtern eine An⸗ 
leihe von 200 Contos de Reis unter günſtigen De: 
dingungen abgeſchloſſen, und beſitzt jetzt die ndthie 
gien Mittel zur Deckung der dringendſten Beduͤrfniſſe. 
8 Großbritannien. N 
London den 9. Dezember. Der Morning Ad- 
vertiser behauptet, es ſei zwiſchen Lord Lyadhurſt 
und Sir Robert Peel zu einem völligen. Bruch ge⸗ 
kommen, nachdem ſchon lange Zeit Mißoverſtäaͤndniſſe 
zwiſchen Beiden geherrfchr hätten, 


Man vernimmt, daß die Regierung die Unter⸗ 


ſtützung der Euphrat⸗Expedition endlich aufgeger 
ben, das noch übrige Dampfſchiff der Oſtindiſchen 
Kompagnie überlaſſen hat, und daß Oberſt Chesney 
nach England zuruͤckkommen werde. Eee: 

Der Perth-Courier ſagt, es ſei ſchrecklich zu 
melden, aber leider wahr, daß in jener Gegend 
Schottlands, noch immer ein guter Theil der Erndte, 
welche bei der ſchlechten Witterung nicht habe ein⸗ 
gebracht werden konnen, auf dem Felde ſtehe. 

General Evaus wird zum 15. in England erz 
wartet, um feinen Sitz im Parlament einzunehmen, 
und man glaubt, daß er nicht wieder nach Spa⸗ 
nien zurückkehren, ſondern daß der General Chiche⸗ 
ſter an feiner Stelle das Kommando über die Bri⸗ 
tiſche Legion erhalten wird. i 

Es heißt, die Engliſche Regierung habe, wegen 
des traurigen Zuſtandes der Britiſchen Legion in 
Spanien, eingewilligt, ihr auf ſechs Monate Be⸗ 
kleidung, Munition und Lebensmittel fuͤr Rechnung 
der Regierung der Königin zugehen zu laſſen. 

Aus Liſſabon find Berichte bis zum 2. d. hier 
eingegangen. Man erſieht dargus, daß ſich in 


Broga und in andern Theilen des Königreichs Mir 


gueliſtiſche Guerillas bildeten. Auch ſprechen die 
Privat ⸗Korreſpondenzen von dem Erſcheinen der. 


lange ſchon erwarteten Migueliſtiſchen Escadre, be⸗ 


ſtehend aus zwei Dampfſchiffen und einem Segel⸗ 
ſchiffe, an der Algarbiſchen Küfte, Dieſes Ger 
ſchwader wurde jedoch durch die dort ſtationirten 
Kriegsſchiffe verhindert, Truppen zu landen. Dom 
Miguel hat, der Morning- Post zufolge, aus dem 
Palaſt Villa Strazzi in⸗Rom unterm 21. Oktober 
eine Proclamalion erlaffen, worin die Portugleſt⸗ 
ſche Nation aufgefordert wird, ſtets eingedenk zu 
ſeyn, daß ihr legitimer Souverain den eifrigen 
Wunſch hege, in ihre Mitte zuruͤckzukehren und 


ſie von der Herrſchaft der Fremden zu retten; ſte 


ſolle nur treu in der Unterthäͤnigkeit gegen ihn ver⸗ 
harten, denn ſie werde bald aufgefordert werden, 
für die alten Geſetze ihres Landes und fir die Re⸗ 
ligion ihrer Vorfahren zu kaͤmpfen; die ihm (Dom 
Miguel) aufgezwungenen Bedingungen des Vertra⸗ 
ges von Evora feien nicht bindend, weil er nur 
durch Gewalt und um der Nation groͤßeres Unheil 
zu erfparen, zur Annahme derſelben genoͤthigt wör⸗ 
den; alle Portugieſen ſollten daher einig, feſt und 
treu ſeyn und ſich auf den Augenblick vorbereiten, 
wo ihr rechtmaͤßiger Souverain unter ihnen erſchei⸗ 
nen werde. Der Courier meint, es ſei kein Zwei⸗ 


fel, daß Dom Miguel und feine Freunde große 


Anſtrengungen machten, und daß die letzte Mili⸗ 
tair⸗Revolution und der fehlgeſchlagene Verſuch, 
eine Contre⸗ Revolution zu Stande zu bringen, 


ihren Plaͤnen zu Huͤlfe gekommen ſey; eben ſo we⸗ = 


nig laffe es ſich bezweifeln, daß die jetzige Regie⸗ 
rung keine Kroft habe, und daß es mit ihren Fi⸗ 
nanzen ſchlecht ſtehe; aber deſſenungeachtet, da die 


s 
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Königin Donna Maria von Frankreich und Eng⸗ 
land unterſtützt werde, dürfe man glauben, daß 
Dom Miguel und ſeine Anhänger keine Ausſicht 
auf Erfolg hätten, Dom Mignel's Freund und 
Verbündeter, Don Carlos, jet noch nicht in Mas 
drid, und wenn den Nachrichten über die Nieder⸗ 
lage des Gomez zu glauben ſey, fo möchte er auch 
ſchwerlich dorthin kommen. > 

Der Morning- ost zufolge, iſt der Bruder des 
Marſchall Saldanha, der Gouverneur von Augola 
wär, bei dem Bemühen, eine Inſurrection zu 


Gunften Dom Miguel's zu unterdrücken, ums Les. 


ben gekommen. = 

Aus Havana erfährt man, daß das Brittiſche 
Kriegsſchiff „Veſtal“ drei Portugieſiſche Schiffe mit 
1257 Sklaven am Bord (uͤber 30 waren unterwegs 
geſtorben) aufgebracht hatte. n 

Die Zeitungen vom Cap reichen bis zum raten 
Oktober; fie melden, daß die Kaffern wieder un⸗ 
ruhig zu werden anfingen, und daß namentlich un⸗ 
ter den Chefs große Bewegung herrſchte. Jenſeits 

der Nordgrange der Kolonie waren mehrere Pach⸗ 
ter angegriffen worden; die Kaffern hatten drei 
Maͤnner, drei Frauen und mehrere Kinder nebſt 
tauſend Stück Rindvieh und einer Anzahl von Scha⸗ 
fen mit fortgeführt, und es war ein Togesbefehl 
an die Truppen erlaſſen worden, um die Marau⸗ 
deurs von den Gränzen abzuhalten. 

Neuyorker Briefe und Zeitungen bis 17. Nov. 
laſſen keinen Zweifel, daß Hr. van Buren zum Praͤ⸗ 
ſidenten gewahlt werden wird. 

ester er e ch. = 
Wien den 10. December. In hoͤhern Zirkeln 
erzählt man ſich, daß der Kronprinz von Rußland 
im naͤchſten Jahre mit dem Ruſſiſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe, v. Tatitſcheff, hierher kommen, 
und dann ſeine Reiſe nach Deutſchland fortſetzen 
werde 
(Brtel. Zelt.) Die Abreife J. Kaiſerl. Hob, der 
Erzherzogin Thereſe, Braut des Königs von Nea⸗ 
pel, erfolgt in den letzten Tagen dieſes Monats. 
Dos auf den 12, d. Mis. beſtimmt geweſene Kon⸗ 
zert bei Hofe zu Ehren dieſer Prinzeſſin iſt auf eini⸗ 
ge Tage verſchoben worden. Die feierliche Braut⸗ 
werbung findet am 15, flatt. J. Kail. Hoh. wird 
ſodann den Renunciationseid ablegen, und bei einem 
in dem erſt zu beſtimmenden Tage feierlich abzuhal⸗ 
tenden Cerele en Galla die Gluckwünſche und die 
Abſchiedsgrüße des hoben Adels und der Fremden 
entgegennehmen. Die erlauchte Braut reift ſodann, 
begleitet von ihrem erlauchten Vater und Bruder, 
ugch Trient, wo die Vermählung mit Sr, Majeftät 
dem Koͤnig Ferdinand in den erſten. Tagen des Ja⸗ 
nuars vollzogen wird. JJ. KK. HH. der Prinz und 
die Prize von Salerno treten ihre Reiſe gleich⸗ 
zeitig nach Nrapel an. — Ueber die hier umlaufen⸗ 
den fortwaͤhrenden Geruͤchte von nach Italien beor⸗ 
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derten Truppenverſtärkungen weiß man hier wur ſo 
viel, daß einige Regimenter den Befehl erhalten has 
ben, nch dorthin zu begeben. Von dem in auswär⸗ 
tigen Blattern gemeldeten Abmarſch eines Oeſter⸗ 
reichiſchen Armeekotps nach Neapel weiß man hier 
eben ſo wenig. 

Goͤrz den 3. December. (Bresl. Zeit.) Es ber 
ſtaͤtigt ſich vollkommen, daß die im Hauſe des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Karl X. ſich befindenden Franzo⸗ 
ſen ſogleich nach deſſen Ableben dem Herzog und 
der Herzogin von Angouleme als legitimen König 
Ludwig XIX. huldigten. Se. Koͤnigliche Hoheit 
der Kerzog von Angouleme, welcher von Seite uns 
ſerer Behörden nur als Senior des älteren Zweiges 
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der Bourbons anerkannt wurde, wird feirden im 


Innern ſeines Palaſtes von ſeiner ganzen Umge⸗ 
bung mit den Vorrechten der Koͤnigl. Majeſtaͤt be⸗ 
handelt und die einem König gebührende Etiquette 
von feiner erlauchten Unglücksgefaͤhrtin ſtreng beob⸗ 
achtet. Außerhalb des Palaſtes kümmert man ſich 
wenig um das, was im Innern vorgeht, allein 
Niemand ſetzt die Rückſichten auf die Seite, welche 
man einem ſo erhabenen Haufe fihuldig if. — Es 
iſt ſicher, daß die ganze Königl. Familie im Frühe 
jahr nach Kirchberg am Wald in Seſterreich zurück⸗ 


kehrt, von wo ſich dieſelbe vielleicht fpäter wieder 


nach Böhmen begiebt. 5 
Prag den 11. Dez. Hier heißt es, daß der 

Banquier Sina in Wien die Verbindung mit Prag 

durch eine Eiſenbahn berzuſtellen gedenke. 

g S a 

Brüſſel den 10. Dez. Der Independant be- 
richtet, daß die Privatberichte aus Lobo nichts 
von einer beabſichtigten Abreiſe des Prinzen Ferdi⸗ 
nand, wovon Franzoͤſiſche Zeitungen geſprochen 
haben, erwähnten, | 

Am 29. v. M. kämpfte die Lokomotive, welche 
das Convoi von Antwerpen nach Brüffel auf der 
Eiſenbahn ſchleppte, mit großer Schwierigkeit ge⸗ 
gen den Sturm an; der Zeifverluft betrug beinahe 
4 Stunden auf der ganzen Fahrt. Zu Vilvorde 
angekommen, mußte ſie ein Nothzeichen geben, um 
eine neue Locomotive zu erhalten und ungeachtet 
dieſes Beiſtandes, konnte fie kaum fortfommen. 
Das von Brüffel nach Antwerpen gehende Convoi 
brauchte dagegen, ſo zu ſagen, das Feuer nicht zu 
unterhalten; der Wind allein trieb es mit großer 
Schnelligkeit fort. 

Lüttich den 7. December. Es ſcheint ſicher, 
daß mehrere Fabrikanten bei den letzten Tumulten 
betheiligt waren. Zwei derſelben ſind vor Gericht 
gezogen worden. : 5 5 
: J 1 


55 5 5 
Neapel den 26 Nov. An den Tagen des 24. 
und 25. Nov. war zu Neapel in den Eholera⸗Et⸗ 
krankungen und Sterbefaͤllen einige Verminderung 
eingetreten. — In Gaeta iſt zweien Aerzten, die 
ſich geweigert hatten, den Cholera⸗Kranken Bei⸗ 


2 
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worden. 5 
Deaͤ n e mar k. 

Kopenhagen den 22. Nov. Die Zwillingsbruͤ⸗ 
der Möller, urſprünglich Schmiedegeſellen aus dem 
Staͤdtchen Vardo in Zürland, welche ſchon 1834 
durch einen ſehr künſtlichen Geldkaſten von eigener 
Erfindung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
zogen, und nachher auf Koſten Sr. Maj. des Kd⸗ 
nigs in den polytechniſchen Wiſſenſchaften unterrich⸗ 

ter worden find, um ihren angebornen Talenten die 
erforderliche Ausbildung zu geben, haben jetzt einen 
hoͤchſt einfachen Taucher⸗Apparat erfunden, welcher 
von allen früheren durchaus verſchieden iſt, und den 
großen Vortheil darbietet, daß der Taucher alle ſei⸗ 
ne Glieder frei gebrauchen, ſich beliebig lange auf 
dem Grunde des Meeres aufhalten, und umherge⸗ 
hen kann, wohin er will. Auf Sr. Maj Befehl 
baben die Erfinder in Seiner und vieler ausgezeich⸗ 
neter Männer Gegenwart genuͤgende Bewelſe von 
der Brauchbarkeit ihres Apparats abgelegt, mit dem 
der eine ſich, trotz der niedrigen Temperatur des 
Waſſers, 235 Minuten auf dem Meeresgrunde aufs 
hielt, bis ihm durch ein mit dem Apparat berbun⸗ 
denes Sprachrohr der Befehl zum Hinaufſteigen ers 
theilt wurde. Die Erfindung ſoll ihrer großen Ein: 
fachheit und allgemeiner Anwendbarkeit wegen für 
die Aſſekuranz⸗Compaggieen in Strandungsfällen 
und die Schifffahrt uberhaupt, für den Waſſerbau, 
die Perlen⸗ und Aufternfijcyerei und für wiſſenſchoft⸗ 
liche Zwecke von ungemeiner Wichtigkeit ſeyn. Der 
Einſender, dem es noch nicht gelungen iſt, ſich eine 
genaue Kenntniß von der Coaſtruction des Appa⸗ 
rates zu verſchaffen, behält es ſich vor, dem Pu⸗ 
blikum naͤchſtens eine detaillirte Beſchreibung vor⸗ 
zulegen. 


u 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſon. — In dem Dorfe Gembitz⸗Hauland, 
Kreis Czornikau, wurde unlaͤngſt der 1 Tjaͤhrige 
Sohn des Koloniſten Hoffmann beim Laͤuten mit 
den Glocken durch das Herabfallen des Kloͤppels 
dergeſtalt beſchaͤdigt, daß Zerſchmetterung und Ein⸗ 
druck der Schaͤdelknochen im Umfange eines Tha⸗ 
lers erfolgte. Der aͤrztlichen Bemühung gelang es 
jedoch, ſämmtliche gebrochene und eingedruͤckte 
Kupchentheile zu entfernen, fo daß das Befinden 
des Verletzten alle Hoffnung zur Lebenserhaltung 
giebt. 8 

Se. Mojeſtät der König von Preußen haben 

dem Uhrmacher Franz Joſeph Dorer in Wien, 
für die Ueberreſchung einer von ihm künſtlich ver⸗ 
fertigten Uhr, als Beweis Ihrer hohen Zuftieden⸗ 
heit, einen werthvollen Brillantring durch die Kb: 
niglich Preußiſche Geſandtſchaft zuſtellen zu laſſen 
geruht. ; Fe (Deſtr. Beob.) 


a — 
ſtand zu leiſten, die ärztliche Praxis entzogen 


Der Fürft von Montfort (Hieronymus Budha⸗ 
parte) trof, wie die Kölniſche Zeitung meldet, 
am föten d. Morgens, von London kommend, in 
Bergheim ein und ſetzte, nach eingenommenem 
Frühſtück, die Reiſe nach Frankfurt a. M. fort. 

(Londoner Neuigkeiten.) Am 22. Nov. 
bing über der Themſe ein ſo dichter Rebel, 
daß die den Fluß auf⸗ und abwärts fahrenden 
Schiffe mit jedem Augenblicke gefährlichen Zuſam⸗ 
menftößen ausgeſetzt waren; fie hatten ſaͤmmtlich 
eine Menge Laternen ausgehängt, um dieſe Uns 
gluͤcksfaͤlle zu verhüten. Die Poſt- und Pri⸗ 
vatwagen waren mit Fackeln verſehen, um in 
London fahren zu können. Die Boutiken waren 
den ganzen Tag durch Gas beleuchtet. 


(Eine Zeitung ſoll keine falſche Be⸗ 
ſchoͤnigung machen.) Die Kopenhagener 
Zeitung halt ihrer Stadt ein ſtarkes Suͤndenregi⸗ 
ſter vor; die höheren Stände, ſagt fie, kuͤmmer⸗ 
ten ſich gar nichts um Religion, der Buͤrger⸗ und 
Handwerksſtand wiſſe nicht, was er glauben oder 
nicht glauben ſolle, und die gemeine Volksklaſſe ſei 
aberglaͤubiſch und unſittlich im hoͤchſten Grad. Beim 
niedern Volk ſei es eine gewöhnliche Sitte, „ſich eine 
Frau monatsweiſe zu miethen“. Nach Ablauf der 
Miethezeit blieben dann die Kinder bei der Mutter oder 
fielen dem Armenweſen zur Laſt. An dieſem Un⸗ 
heil, meint die Zeitung, ſei beſonders der ſchlechte 
Religiousunterricht ſchuld; denn in den Schulen 
ſeyen die aͤlteſten und finſterſten Lehrbücher einge⸗ 
führt, man ſcheue ſich vor der Aufklaͤrung und 
fürchte ſich „dem gemeinen Mann zu erzählen, daß 
es keinen Teufel giebt.“ a 


(Mit Preis gefröntes Luſtſpiel.) Vor 
einiger Zeit hat Cotta in Stuttgart einen Preis 
auf das befte Luſtſpiel für die „Theater⸗Revue“ 
feſtgeſetzt. Von den ſechzig bis jetzt eingeſandten 
Stücken ift von den drei Schiedsrichkern dem zwei⸗ 
aktigen Luſtſpiele „die Vormundſchaft“ der 
Preis zuerkannt worden. Der geoͤffnete Zettel 
zeigte die Namen: W. A. Gerle und Uffp Horn, 
die ſich zur Verfertigung eines Luſtſpiels, nach 
Art der Franzoſen, verbunden hatten. Hr. Horn 
hat mit einem vielverſprechenden Erſtlingswerke 
aus der Boͤhmiſchen Geſchichte vor Kurzem auf 
der Prager Bühne bebätirf. 8 


Theater. 5 
Nach einer Abweſenheit von drei Monaten kehrt 
unſere Schauſpieler⸗Geſellſchaft zu uns zuruͤck, um 
in den naͤchſten Tagen ihre Vorſtellungen in dem neu 
dekorirten Theatergebaͤude wieder zu beginnen. Wir 
heißen fie willkommen und verſprechen ihn gute Ein 
nahmen waͤhrend der gegenwaͤrttgen Saiſon, vorgus⸗ 


8 5 *. 
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geſetzt, daß fie billigen Anforderungen zu genügen im Eifer widmete er ſich dem Geſchaͤfte und machte 
Stande iſt und nicht in argen Kontraſt mit der dadurch das ſchoͤne Gelingen deſſelben möglich, Als 
Pracht des Gebaͤudes tritt, das in feiner gegenwaͤr- ein beſonderes Gluͤck haben wir es außerdem anzu⸗ 
tigen Geſtalt wohl von keinem Muſentempel des ſehen, daß Hr. Freter in Berlin auf einen ſo aus⸗ 
Preußiſchen Staats — mit Ausnahme der Berliner — gezeichneten Kuͤnſtler, den Dekorations- Maler Hrn. 
übertroffen werden duͤrfte. Dem Ref. wenigſtens iſt Pape, traf und dieſen fuͤr die Ausführung des 
keines bekannt, das ſich auch nur im entfernteſten Plans und die neue Dekorirung gewann; denn in 
dem unſrigen an die Seite ſtellen koͤnnte. Werfen ihm vereinigen ſich die hoͤchſte techniſche Fertigkeit 
wir z. B. einen Blick auf Nachbarſtaͤdte, die an und ein reiner aͤſthetiſcher Sinn, zu welchen Eigen⸗ 
Groͤße und Bevölkerung unſer Poſen wenigſtens ſchaften ſich noch eine zuvorkommende Beſcheideuheit 
dreimal, an Reichthum wohl zehnmal übertragen, und und ſtrenge Gewiſſenhaſtigkeit in Ausführung der 
betrachten deren Muſentempel, ſo muͤſſen wir uns “übernommenen Pflichten geſellen. Bei einem ſolchen 
mit gerechtem Stolze erfüllt fühlen, aber auch Zuſammentreffen durften wir Außerordentliches er⸗ 
mit aufrichtigem Danke gegen die Männer, denen warten und Außerordentliches iſt in der That geleiſtet 
die Leitung unſerer ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten anvers worden. Seit 8 Monaten iſt bereits Hr. Pape 
traut iſt, und die, — die Anforderungen der Zeit in hier und arbeitet mit ſeltenem Fleiße an 27 neuen 
jeder Hinſicht begreifend, — auch die Kunſt zu wuͤr⸗ Prachtdekorationen, und ſeit 3 Monaten an der in⸗ 
digen wiſſen, und mit größter Bereitwilligkeit und nern Ausſchmuͤckung des Theaters, die in dieſem 
belebendem Eifer Alles anwenden, um unſere Stadt Augenblicke vollendet und in uͤberraſchender Schoͤn⸗ 


auch in dieſer Beziehung auf einen würdigen Stand: heit daſteht. 


punkt zu erheben. Wenn wir dies mit Fug und Ref. will verſuchen, eine kurze Beſchreibung die⸗ 
Recht von unferm geſammten Magiſtrat ſagen, fo fer neuen Ausſchmuͤckung zu geben. Die Gardine 
muͤſſen wir hier insbeſondere des lebendigen Inter⸗ imitirt einen blauen Vorhang mit Goldverzierung, 
eſſes erwähnen, welches Hr. Ober-Buͤrgermeiſter deſſen breiter unterer Rand einen Bacchantenzug 
Naumann, Hr. Syndikus Guderian und Hr. darſtellt. Oben iſt ein, bisher hier fehlender, Proſce⸗ 
Stadtrath Kupke an der Ausſchmuͤckung unſers niums⸗Vorhang von rother Farbe mit reicher Gold⸗ 


a BE genommen haben, indem fie faſt dekorirung und mit dem Pofener Stadtwappen in 


kaͤglich die Arbeiten e eee perſoͤnliche Gold auf ſilbernem Grunde angebracht. Ueber dem 
Anwefenheit leiteten und foͤrderten. ; Proſcenium erblickt man zwei Reihen antiker Orna⸗ 
Schon vor zehn Jahren, nachdem unſer — im mente in Gold mit Bacchuskoͤpfen in der Mitte; 
Aeußern ziemlich unſchoͤnes und auch im Innern das Proſcenium ſelbſt iſt reich und geſchmackvoll aus 
nicht fehlerfrei konſtruirkes — Schauſpielhaus durch geſtattet, und mit neuen geſchloſſenen Proſceniums⸗ 
des Königs Gnade der Stadt geſchenkt worden war, Kouliſſen (die wir bisher ſchmerzlich vermißten) ver⸗ 
berief die Behörde den beruͤhmten Dekorationsmaler ſehen. Die großen Proſceniums⸗Logen (die ſoge⸗ 
Hrn. Gropius aus Berlin, um das Innere des nannten Fremden⸗Logen) ſtrahlen von ſeltener Pracht, 
ſelben neu herzuſtellen, wobei keine Koſten geſpart- indem fie mit reichen, rothſammetnen Drapperien 
wurden. Hk. Gropius leiſtete, was von ihm zu mit Goldfrangen, und oben und unten mit aͤußerſt 
erwarten ſtand, und allgemein galt unſer Theater für geſchmackvollen Goldmalereien ausgeſtattet find. Die 
eins der ſchoͤnſten der Monarchie. Indeſſen hielt untern Proſceniums⸗Logen, deren Inhaber die Dar⸗ 
ſich ber neue Schmuck, ſei es wegen mangelnder Auf⸗ ſteller ſo ſehr genirten, find jetzt mit einem hübſchen 
ſicht, ſei es in Folge zu reichlichen Lampendunſtes, Flechtwerk von Golddraht vergittert. Den Plafond 
nicht lange; die keiche Vergoldung verlor ihren Glanz, bildet eine herrlich ins Auge fallende, in hellem, 
der weiße Anſtrich vergeldte, und die ſchoͤn gemalten warmen Tone gehaltene, frei ſchwebende Zeltdecke auf 
Muſen des Plafonds fingen an, ihren Jugendretz lichtblauem, mit Silberſternen verzierten Grunde, die 
ark zu verlieren, insbeſondere aber waren der Vor: durch 18 divergirende goldene Stäbe in eben fo viele 
haug und die Dekorationen, die jedoch groͤßtentheils Felder getheilt iſt, deren jedes am äußern Ende ein 
nicht von Hrn. Gropius herruͤhrten, in fo deſolater ſchoͤn gemaltes Medaillon mit Muſenkoͤpfen und 
Verfaſſung, daß fie mit dem etwas verfallenen Putz Muſen⸗ Attributen enthält. Der Rand des Zeltes 
mancher Damen auf unſern Brettern im beſten Ein- iſt mit einer reichen Doppelborte eingefaßt. In der 


klange ſtanden. Dies bewog unſern Magiſtrat, an Mitte vereinigen ſich die Staͤbe in eine goldene 


‚eine Reſtaurtrung des Gebäudes zu denken, und mit Sonne, aus der eine große, herrlich ſtrahlende Glas⸗ 
aͤchtem und liberglem Kunſtſinn beſchraͤnkte er dieſelbe krone herabhaͤngt. Die Btüſtungen der drei Reihen 
nicht bloß auf Ausbeſſerung und Ergaͤnzung des Logen find reich verziert und ſchließen ſich auf eine 
Mangelhaften, ſondern beſchloß, mit bedeutendem gefällige und geſchmackvolle Weiſe dem Plafond an. 
Koſtenaufwande das ganze Innere des Gebaͤudes Der Grund derſelben iſt lichtblau mit weißlichen 
neu und ſchoͤn herzuſtelln. : Arabesken. Im dritten Range bilden dieſe eine 
Die obeufte ſpezielle Leitung dieſes Umbaues wurde Gallerie mit einer Krönung von großen goldenen 
dem Stadt⸗Bauinſektor Hrn. Freter übertragen, Akanthusblättern; im zweiten Range beſtehen fie aus 
einem aͤußerſt geſchickten Baumeiſter, der nicht nur einer Weinlaubgufrlande zwiſchen goldenen Leiſten und 
in dem gewöhnlichen Stadtbau, ſondern auch ins⸗ großen goldenen Nofetten, und im erſten aus mannich⸗ 
beſondere im Kunſt⸗ und Prachtbau Ausgezeichnetes fach abwechſelnden antiken Ornamenten in einer 
leiſtet. Mit wahrer Kunſtliebe und unermüuͤdlichem brillanten Einfaſſung von goldenen Staͤben, Perl⸗ 


— N 
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leiſten und Roſetten. Die Logentra eu. in den beiden 


erſten Logenreihen beſtehen aus ſehr geſchmackvollen 
Conſolen mit rother Malerei im Pompejaniſchen Styl 
und mit reicher Vergoldung, zwiſchen denen falten⸗ 
reiche Drapperien von grünem Stoffe mit goldenen 
Frangen herabhaͤngen. Alle Sitze und Bruͤſtungen 
ſind neu gepolſtert und mit hochrothem Moor über: 
ogen. Im Parterre iſt gleichfalls eine weſentliche 
Veranderung vorgenommen, indem der vordere Raum, 
unmittelbar hinter dem Orcheſter, für 53 Sperrſitze, 
aus beguemen Armſtuͤhlen mit rothen Sißpolftern 
beſtehend, eingerichtet iſt, wodurch einem vielfeitig 
ausgeſprochenen Wunſche begegnet wird. Der neue 
Soufleurkaſten beſteht aus einer geſchmackvollen Mu⸗ 
ſchel in Perlenmutterſarbe. — Von der Buͤhne ſelbſt 
iſt die Mehrzahl der alten Dekorationen verſchwun⸗ 
den, und an deken Stelle find 27 neue getreten, in 
denen Hr. Pape den ganzen Reichthum feiner ſchoöͤ⸗ 
nen Kunſt entfaltet hat. Die ſchoͤnſten unter ihnen, 
wenigſtens effektreichſten, ſind, um nur einige zu 
nennen: die Gartenſcene, der reizende Palmenwald 
von eigenthuͤmlicher Konſtkuktton, die großartige Felſen⸗ 
ſchlucht, und das rothe, ganz im Pompefaniſchen 
Geſchmack gehaltene, Prachtzimmer u. ſ. w. Au 
ein neuer Beleuchtungs⸗Apparat mit Vorrichtungen 
zu Nacht- und Daͤmmerungsbeleuchtung iſt von dem 
Magiſtrate angeſchafft, der überdies, um den häufigen 
Klagen uͤber unzureichende 
für die Zukunft die Beſorgung der Beleuchtung ſelbſt 
übernommen hat. ö 
Das Ganze mache durch feine gefaͤlligen Ver⸗ 
haͤltniſſe, fo wie durch die reinſte Harmonie einen 
überaus angenehmen Eindruck, und wir Finnen mit 
Recht ſagen, daß die Herren Pape und Freter 
Ri dadurch ſelbſt ein ſchoͤnes Denkmal gegründet 
haben. = : 
Nicht unerwaͤhnt kann Ref. es laſſen, daß die 
ſchoͤne Vergoldung, fo wie die geſchmackvollen Con: 
ſolen nicht auswaͤrts, ſondern erſtere von Hrn. Wol⸗ 
kowitz, und letztere, unter des Hrn. Freter Lei⸗ 
tung, von den Tiſchlern Herren Ackermann und 
Lange hierſelbſt gefertigt worden ſind. 
— . uuB———B—b—— 
In 
J. 


; Ag, f 
Wllhelmsſtraße No. 171. in Poſen, 
findet man auch diesmal zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte ein ausgeſuchtes Lager von intereffanten 
und vorzuͤglich zu empfehlenden Jugendſchrifken der 
deliebteſten Schriftſteller Deutſchlands, die fi ganz 


beſonders zu belehrenden und nuͤtzlichen Weihnachts⸗ 
und Neujahrs⸗Geſchenken fuͤr Kinder jeden Alters 


Beleuchtung vorzubeugen, 


de . a 
F. Kühn'ſchen Buchhand⸗ 


eignen, mit fein kolorirten Kupfern und in geſchmack⸗ 


vollen Einbänden zur beliebigen Aus wahl vorraͤthig. 

Da die Anzahl dieſer Schriften zu bedeutend iſt, 
um ein ſpecielles Verzeichniß beifügen zu können, ſo 
erlauben wir uns, darauf aufmerkſam zu machen 
And zugleich ganz ergebenſt einzuladen, ſich durch 


— 
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eigene Anſicht in unſerem Lokale von der Wahrbeit 
des hier Angeführten geneigteſt überzeugen zu wollen. 
Sämmtliche Taſchenbuͤcher pro 1837 offeriren 
wir zur gefälligen Anſicht und bemerken gleichzeitig, 
daß alle von andern hieſigen oder auswärtigen Buch⸗ 
handlungen in oͤffentlichen Blättern angekündigten 
litergriſchen Werke aus allen Fächern und Wiffen⸗ 
ſchaften entweder in unſerer Buchhandlung gleich 
zu haben find, oder doch in der moͤglichſt kurzeſten 
Zeit durch uns bezogen werden konnen. Auf alle 

Artikel, welche auf Subfeription oder Pränumera⸗ 
tion erſcheinen, nehmen wir ebenfalls Beſtellungen 
an. Im Beſitz eines bedeutenden Sortiments neuer 
geſchmackvoller Neujahr: und Geburtstags - Wine 
ſche, empfehlen wir ſolche hiermit zu den billigſten 
Preiſen zur geneigten Auswahl. = 
Bekanntmachung. ö ; 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichte wird hiermit zur Kenntuiß des Publi⸗ 
kums gebracht, daß der Schweinehändler Ignatz 
Michakowski zu Obra, Bomſter Kreiſes, mit⸗ 


ih telſt rechtskräftigen Erkenntniſſes vom 28ſten Mai 


d. I., für einen Verſchwender erflärt worden iſt, 
und demnach Jeder gewarnt wird, demſelben Kre⸗ 
dit zu geben und fich in Verträge mit ihm einzulafe 
fen, da jeder ſolcher Vertrag für ungültig erachtet 
wird, und kein Kontrahent aus demſelben Rechte ere 
langen kann. : : 
Poſen den 7. December 1836, g 
Koͤnigliches Ober landesgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Land- und Stadtgericht zu Poſen. 

Das zur Banqufer Johann Gotthilf 
Piet ſchſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige, zu Berdy⸗ 
chowo sub No. 2. belegene, Plantage genannte 
Grundſtück, abgeſchaͤtzt auf 6840 Rthlr. 23 ſgr. 3 
pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedins 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſon 
am 27ſten Januar 1837 Vormit⸗ 

=> tags 10 Uhr 5 : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werben, 
Poſen den 23. Juni 1836. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Dividendenvertheilung. 
Die : $ 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha, 
deren Beſtand bis zum ıftlen November d. J. 

auf 6870 Verſicherte, 

mit 11,587,500 Thaler Verſicherungsſumme 

und 1,350,000 Thaler Geſammtfonds 5 
geſtiegen war, wird im nächſten Jahre eine Divi⸗ 
dende von PER 5 
23 ei und zwanzig Procent, d 
im Geſammtbetrage von 53,886 Thaler auf die im 
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Jahre 1832 für lebenslaͤngliche Verſicherungen eins 
gezablten Prämien ertheilen, was die Unterzeichne⸗ 
ten beguftragt find, den Theilhabern der genannz 
ten Auſtalt vorläufig zur Kenntniß zu bringen. 
Poſen den 19. December 1836. 5 
C. Müller & Comp. 


E my AK TEE EEE ]⅛˙—ů . . . ̃ ¾— ET FE 
FFT 


ee 
E Etabliſſements⸗Auzeige. I 3 
Meine, Breslauer-Straße No. 12. neu ein⸗ ® 
gerichtete Conditorei, welche noch dieſe Woche 0 
ö eröffnet wird, empfehle ich hiermit zur geneig⸗ ö 
ten Berückſichtigung, mit dem Bemerken: daß & 
gütige Beſtellungen bereits angenommen und 
3 prompt ausgefuͤhrt werden. Jede Art Condi⸗ 

+ tor⸗Waaren, fo wie beſonders feinen Koͤnigs⸗ 
berger Marzipan, Pariſer Bonbonnieren, übers 
haupt alle, zum bevorſtehenden Weihnachts: ® 
9 Feſte ſich eignende Zuckerwerke und dergl. “find 
in ſchoͤnſter Auswahl vorhanden. Die Zufrie⸗ & 
denheit meiner geehrten Goͤnner werde ich 2 
durch reelle und prompte Bedienung zu erwer⸗ 4 

ben und nach Kräften zu erhalten ſuchen. 
9 Zur gefäligen Beachtung noch hiermit die 
Anzeige, daß die Conditorei A. Pre voſt i 
& Comp., Gerberſtraße, mit der meinigen in 
> keiner Verbindung ſteht. 
Poſen den 19. December 1836. 
ae 


Anton Prevoſti. 
„„ 


S FE IR SE REBFES 
chirurgiſcher Safe und Seferfabriann, 
wo 


haft 
in Poſen, Breslauer⸗Straße No. 6. 

empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Markt mit einer 
Auswahl von Tiſche, Taſchen⸗, Feder⸗, Tranchir⸗ 
und Raſirmeſſern eigener Fabrik; ferner mit ganz 
vorzüglichen Engliſchen Streichriemen zu Raſirmeſ⸗ 
fern, fo wie auch einer Auswahl von Stick-, Lein⸗ 
wand⸗, Nagel⸗, Zwick⸗ oder Bartſcheeren. 

Alle genannten Artikel werden ſchnell und billig 
teparirt und neu in Stand geſetzt. 

N Schleif⸗ und Polir⸗ Anſtalt 

zu Raſir⸗, Federmeſſern und Scheeren 36. 


Handlungs: Anzeige. 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfieblt 


fein wohl aſſortirtes Lager der neueſten Galan⸗ 
terie⸗Ge endende in beſtehenden Geſchen⸗ 
ken, welche für Damen und Herren ſich eignen. 

So wie auch eine Auswahl von Spielzeug 
für Knaben und Maͤochen jeden Alters. Verſchie⸗ 
dene Geſellſchafts⸗Spiele offerirt zu den 
dilligſten Preiſen: 

Beer Mendel en Matte No. 88, 


im Haufe des Hrn. C. B. Kas kel. 


zelnen. 


G. Ldffle , 
Baum wollen Waaren 
aus Berlin, 
empfiehlt fein ſortirtes Lager der neueſten und mo⸗ 
dernſten Berliner Schürzen im Ganzen und im Eins 
Sein Stand iſt am Markte in einer Bude, 
beim Kaufmann Herrn Powelski grade über, 
Von J. Gotkſchalk aus Stolpe hat folgende 
Artikel in Commiſſion erhalten und verkauft zu den⸗ 
ſelben Preiſen, als: 
Beſte geräucherte Gaͤnſebruͤſte, 
Stolper und Elbinger Neunaugen, 
einmarinirte Sardellen, und 
beſtes Schaͤlobſt: 
Louis Czarniko w, 
Friedrichsſtraße No. 167. 
Feine Zigarren, wie auch Hamburger Rauchta⸗ 
bake, Malagaer Zitronen, Apfelſinen, Trauben⸗ 
roſinen, Schaalmandeln, Maronen, Duͤſſeldorfer 
Weinmoſtrich, Sardellen, Capern, marinirte He⸗ 
ringe, Holl. Heringe, rothe Landweine, das Quart 
a6 bis 10 Sgr. und extra feine Jamaika⸗Rumm's, 
werden billigſt empfohlen, bei: 
Bruͤmmer & Rohrmann. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 1 15. De December 1836. 


Preis 


„Fabrikant 


Getreidegattungen. ie 
(Der Scheffel Preuß.) fc lor 4 
Zu Tande: 555 


Rae (weißer) 2 2 65 1/17 6 
Roggen 11 51 66 11 — 
grobe Serfle 0: 1 Ir9 > 
leine . WER | 1 5 — — 25 Se. 
Hafer * 2 * 5 0 9 2 2 er 8 20 2 
Erbſen [ 1 25—I[ 11 6 3 
Linſen. * * 23 * 0 1 27 6 I 15 2 
Zu Waſſer: 5 

Weizen, weißer. 2 8191. 2) 26 
Roggen 1 
kleine Gerſte . II —| 8 29 5 
Hafen 22 6| — 23 
Erbſen „2 u...» — —i—| — —|7 
Das Schock Stroh 4 5 15— 15.— 
Heu, der Centner . 11 51— —i 20 — 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 9. bis 15. Decbr. 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 PCt. Richter gegen baare Zahlung und fo» 
fortige Ablieferung: Korn» Branntwein 18 Rthle. 
22 Sgr. 6 Pf., auch 17 Nthlr. 15 Sgr.; Kartof- 


N 16 Rthlr. 15 Sgr., auch 25 


Rihlr. 15 
Kartoffel⸗ Preiſe. 


Der en 17 Sgr. 6 Pf., auch 11 Sir; 2 Pf. 


1 


